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Waschechte Leidenschaft



Vor einer Woche lag ich mit jungen
Gleichgesinnten an einem sonnigen Ort. Wir hatten es lustig und
unterhielten uns. Plötzlich spürte ich einen festen Druck und um
mich herum wurde es dunkel und still. Als ich wieder zu mir kam,
fühlte ich mich wie auf einer Achterbahn, und nach etlichen
Schaukeleien erblickte ich endlich wieder das Licht. Wo waren aber
meine alten Kameraden geblieben? Hier hing ich nun, völlig
erschöpft, ausgelaugt und alleine, konnte aber weit und breit
nichts erkennen. Plötzlich ertönte ein lauter Knall, und ich war
hellwach. Ein älterer Kamerad gesinnte sich zu mir und fing an, mir
nach einigen Streckversuchen seine Geschichte zu erzählen. „Es ist
mir gar nicht anders ergangen“; klagte er leise und schaute mich
wehmutig an. Wie und weshalb er gerade hierher berufen wurde,
wusste er aber nicht. Ich bemusterte ihn von der Seite und konnte
klar erkennen, dass er während seines Lebens sehr viel gelitten
haben musste. Sein ehemalig gelblicher Teint war langsam verblasst
und beim näheren Betrachten konnte ich die vielen Narben erkennen.
Er versuchte mir gerade eine seiner Erlebnisse zu erzählen, als wir
das Quitschen einer Türe hörten und er zu stottern anfing. Beide
sahen wir ihn, gross, vor uns stehen, „der Mann in der Lederhaut“,
flüsterte mir mein Kamerad zu. Ich hatte gar keine Zeit, ihn mir
näher anzusehen, denn da wurde ich von diesem Riesen gepackt. Kaum
hatte er mich zwischen seinen Händen, fing er an, sich an mir sein
Gesicht abzuwischen. Eklig, es klebte alles an mir, ich zuckte
zusammen. Der Mann verschwand wieder. Ich blickte auf meine weiche
und zarte Haut hinab und sah die Überreste dieses Angriffs. „Mach
dir nur keine Sorgen, er ist gar nicht so übel wie die Andern, er
besitzt nur einen enormen Wildwuchs unter den kräftigen Armen,
ansonsten ist er aber harmlos.“ „Welche Andern?“ fragte ich zurück,
aber zu spät, eine kleine Horde kreischende Kinder trat gemeinsam
zu uns und begann an meinem Kameraden zu ziehen. „Mein armer
Freund“, schrie ich, und versuchte ihn zu befreien. Endlich war die
Horde verschwunden und mein Freund fast ausser Atem. Er keuchte vor
sich hin, und sagte mir, ich solle mich vor Black Magic in Acht
nehmen, er wäre bereits einige Male von ihm erwischt worden und
zeigte mir die Narben. Ich schloss die Augen und wollte nicht
einmal daran denken, dass ich auch so enden könnte. Da nahm ich
aber in meiner Nähe ein schweres Schnaufen wahr, welches immer
lauter wurde und befürchtete das Allerschlimmste. Langsam begann
ich auf und ab zu schweben und eine klebrige Masse versank in meine
Haut, deren Zärte von etwas Scharfem erfasst wurde. „Nein!“ Ich
schrie laut auf und fiel in Ohnmacht. Mein Kamerad legte vorsichtig
seinen Kopf über meine Schulter und versuchte mich zu beruhigen.
„Na, bist du wieder ok?“ Ich glotzte ihn an und fragte mich, was
das nur für ein Ort war. War das ein Bahnhof, ein Flughafen oder
eine City for Hippie? Wieso sind wir nur hier gelandet? Mein alter
Kamerad schmunzelte. Er wäre nie die Faltenfreiheit in Person
gewesen, zu viele Falten zierten sein breites aber freundliches
Gesicht. Wieder wurden wir unterbrochen, eine Melodie ertönte und
wir sahen sie, „Madame Butterfly“, flüsterte mir mein Kamerad zu,
und nickte vergnügt. Ein noch jüngerer Kamerad war unmittelbar in
ihrer Nähe. Ich verfluchte ihn, weil er sie mit seiner Rosa
Verführung total hingerissen hatte. „Die musst du dir verdienen,
die steht auf heissem Pflaster“, hörte ich die weise Stimme sagen.
Sie wird dich aber bevorzugen, beruhigte mich mein alter Kamerad.
Ich lächelte ihn an und blickte auf diesen hübschen Körper herab.
Da begann mein Herz schneller zu schlagen, ihre Hand bewegte sich
in meine Richtung und zog zärtlich an meinen Haaren. Ich errötete
und wurde schwach. War das die Erotik von der ich schon immer
geträumt hatte? Waren dies die zärtlichen Momente in meinem Leben?
Ach, wie ich diesen Augenblick genoss, kurz danach baumelte ich
vergnügt wieder hin und her, ich fühlte, dass wir ein starkes Duo
sein würden. Ich war mir sicher, ich wollte ihr Herz erobern und
dies bevor ich in den Wäschekorb landete.
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